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ordnung“ hinzuwirken, w 1e leerer angesichts der Tatsache, da{fß inzwischen
ausgerechnet mit den Stimmen auch katholischer Christdemokraten eine Vor-
kämpferın der Abtreibung ZUr Parlamentspräsidentin gewählt worden ist!

Im BanzZeCl stehen alle Beıträge dem Leitthema freundlich, ber nıcht unkritisch
gegenüber un 111a  - kann ihnen eine breite Ausleuchtung des Gegenstandes iie-

stıieren. Wenn INnan geschichtliche Entwicklungen ıcht 1Ur MIt dem Wirken
ONYIMCI Kriäfte und Mächte erklärt, sondern wesentlich als Ergebnisse konkreter
menschlicher Entscheidungen begreift, müfßten allerdings VOTr allem Fragen nach
evtl schwerwiegenden Fehlern katholischer Akteure 1n Politik un Kiırche noch
vertieft analysıert werden.

Bonn Heinz-Jürgen Hombach

otizen
In einer Von Fuchs 1LCUu herausgegebenen Reihe 1€

Apokryphen SA Neuen Testament“, dıe wiederum eın eil der
‚Studiıen Z Neuen Testament un seiner Umweltr‘ 1St (Serıe B), sind bisher dreı
Bände erschıenen, dıe sıch als nützliche Hilfsmittel für die Arbeit den griech1-
schen Texten der ntl Apokryphen erweılısen.
Petrusevangelıum, IMıt Beiträgen VO  - FEA Weissengruber un:

Mitarbeit VO  3 (1978), iSt eıne Konkordanz diesem Text,
dem wel kurze Beıiträge ber die Datierung un: ber die Sprache des Petrus-
evangeliums beigegeben sind Band Fuchs (unter Mitarbeıt von Eckmaıir),
Konkordanz P Protevangelium des Jakobus D bietet neben der Konkordanz
noch Tre1 Register. Band Fuchs un: Weissengruber (unter Mitarbeit VOI

Eckmaıir), Konkordanz ZU Thomasevangelium, ersion un bietet
den Wortbestand, nach den beiden Versionen, sSOW1e ‚Grammatische Unter-
suchungen‘, ebenfalls für un: (  « Zu diesem Band mMU: allerdings kri-
tisch bemerkt werden, da{ß doch ohl die ıcht weıter erläuterte Voraussetzung der
grammatisch-stilistische Untersuchungen höchst fragwürdig 1St. Der Leser erfährt
durch keinen Hinweıis, da{fß die griechische Überlieterung dieses 'Textes sehr schwie-
rıge Probleme autwirft vgl de Santos Ötero, I)as kirchenslavische Evangelium
des Thomas, PTS 6! 196/, 147 Die Bände sind beziehen bei Studien ZU

Neuen Testament un seıner Umwelt, A=4l Linz/Österreıich, Harrachstrafßse
Bad Honnef Schneemelcher

Friedrich e Yr (Hiss) Dıe Kirche Armenıens. Fıne
Volkskirche zwischen Ost und West Dıe Kirchen der Welt
Band XVIIN). Stuttgart (Evangelisches Verlagswerk) 1978 251 d ERS
Anders als be1i den übrıgen Bänden dieser Reihe otellt ıcht eın einzelner, SO1I1-

ern eine Gemeinschaft VO Angehörıigen der armenisch-gregorianischen (monO-
physitischen) Kirche deren Wesenheıit dar. Die Beıiträge werden durch eiıne Eın-

Heilers zusammengehalten, der eine Gesamtschau MI1tleitung Aaus der Feder Fr
eıne Anzahl VO Druckfehlern be-einıgen Schwerpunkten schrieb, 1n der reilich

sonders bei Namen stehen geblieben ISTt. ber auch erhält INa  j ein eingehendes
Gesamtbild dieser Kirche, 1n der sich die Natıon der Armenıer 1n ähnlicher Weise
verkörpert wıe be1i den Juden Religion und Volkstum tallen ıer W1€e Ort weithin

Es entspricht dabei dem Wesen dieser Sammlung, da die einzelnen
Themen weithin 1 traditionellen Sınn zusammengestellt werden, S! WwW1e die
gregorianıschen Armenier s1e weithın ohne historisch-kritische Reflexion sehen.
Das gilt für die Geschichte ebenso wıe für die Dogmatik der die Lıiturgıie. Diese
Abschnitte sind damıt Fundgruben HANSCTEI Einsicht das geworden, W ads diese
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Kirche wirklich hne etwaıge ökumenische Harmonisierungsversuche darstellt:
das Wwissen, ist jelfach Zut Daneben finden kirchliche Baukunst mit iıhrer v1ıe
taltıgen symbolischen Bezogenheit un Kirchenrecht 1n seinem Werden un seiner

1elfach VO: Staat (Rufßsland bzw. der Türkei) gepragten heutigen Form ıhre
Darstellung.

Kurze Abschnitte behandeln die 'Teile des armenıschen Christentums, die sıch
VO  a der Mutterkirche gelöst haben einmal 1n csehr knapper Weıse die Unıierten,
VO:  - denen mIit eiınem gew1ssen echt der Orden der Mechitaristen 1n Venedigun Wıen besonders herausgehoben wiırd, schliefßlich die armeniısche evangelischeKirche, die 1mM Jh entstand un: heute VOTr allem 1m Ausland, uch 1n West-
Curopa, vertreftfen 1St. Dazu trıitt als gewichtiger un: immer wieder SA Nach-
schlagen benützter eıl eın kirchlicher Schematismus der gregorianıschen und der
evangelischen Kırche, während eın Register bedauerlicher Weıse tehlt Das Buch
verliert dadurch E N unbeträchtlich Wert, den als genuıne Informa-
tionsquelle des Wesens dieser alten, W 1e kaum eine andere natıiıonal gepragten Kırche

1etet.
Hambuaurg Bertold Spuler

Hanss G er Beck Das BYZaNtıN1ıSChe Jahrtausend München
Beck) 1978 382 S E

„Das Byzantınısche Jahrtausend“ wiırd 1mMm vorliegenden Werk ein uodlibe-
LUumM, W1e der ert. 1in seinem OrWwWOort gesichtet 1n der Perspektiveeinıger Essays ZU) hellenistischen (und römischen) rbe (11—29), ZuUur Geschichte
der Verfassungswirklichkeit (33—86), der politischen Orthodoxie (87—108), ihrer
Theologie e und ihres religiösen Defizits, festgemacht Leerstellen W 1e€e
z der eodizee DZW. häretischen un: nonkonformistischen BewegungenO  9 ferner Zur Literatur- (109—162; 290—312) un Sozialgeschichte, insbe-
sondere ZU Mönchtum B  9 ZUr Frage wirtschaftlicher und gesellschaftlicherBedingtheit VOIl Ideologien (232-238) SOW1e ZUur Wirklichkeit VO  - Kasten, Par-
teıen un Klassen 9—2 Ausgewählte Texte 33 und Bildtafeln, knappebibliographische Hınweise un austührlichere Register siınd bes 1mM Hınblick auf
Nıcht-Byzantinisten beigegeben. Das Buch wurde, W1€e der ert. bekennt, San Er-
innerung zahlreiche UÜbungen un Vorlesungen VOr Jungen Leuten, die ich
davor Warnen wollte, ausgetretene Ptfade noch breiter treten“, geschrieben (7);tatsächlich begegnet 1n den SCN. Essays, W1€e der Rezensent 1n Erinnerungeıgene Studienzeit 1mM Seminar des erf. gewahr wurde, die lebendige, Zur Kritik
erziehende Ansprache VO  _ eINst aut jeder Seıte; die repetita lectio hat wirklich
Spalß gemacht. Der Stil der Gedankenführung 1St oft aphoristisch, manchmal LU
evozierend; nıcht die eingehende Analyse historischer Zeugnisse wırd vorgetragen,doch die Kenntnis derselben, Ja die Fähigkeit, ıhre Tragweite tür den Zusammen-
hang bewerten können, wırd allenthalben VOrausSgeSsetZt. Hıerin dürfte eine
Zew1sse Einschränkung gegeben se1in, welche der Intention des erf. zuwiıiderlauten
Mas, „Jenen einıge Anregungen (zu) vermitteln, dıe, hne Byzantınıisten VO Fach

se1n, doch 4n Byzanz interessiert sind“ (7) Leider tretiten bes 1n der wel-
ten Hiälfte des Buches relatıv äufig Druckfehler auf; dem Rez sind rund 50 aut-
gefallen Den der Geschichte Von Byzanz Interessierten wiıird 1€es gewißß nıcht
abhalten, 1n den Essays un Byzantinischen Jahrtausend eine an-, vielleicht aut-
regende Lektüre entdecken.

München Karl-Heinz Uthemann

Nach den Quodlibeta, den Quaestiones ordiınariae un De generatıone et COTrTUD-tione des Thomas Von Sutton werden 1U auch die Quästionen Contra quodlıbetIohannis Duns Scotz des englischen Dominikaners der Forschung allgemein zugang-1i gemacht: Thomas VO SUTLTON“ Contra uodlibet Ilohanniıs
Duns SCON. Herausgegeben von Johannes Schneider m— Veröft.
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Komm. Herausgabe ungedr. Texte Au der mittelalter]l. Geisteswelt, 7
München (Bayer. Akad Wiss./Beck) 1978 X- und E1 Seıiten, zeb., 25.— ]
Die Autorschaft des Thomas VO Sutton für diese Quästionen steht WAar ıcht ab-
solut fest, der Herausgeber hält S1e ber nıcht 7zuletzt nach dem Vergleich MI1t
Nicolaus Irıvet und dem berühmten Liber propugnatorius für u begründet. Dıie
Quästionen selbst gehen LTE auf eınen eıl der Quästionen des Quodlibet des Duns
SCcCOtus un uch Aaus diesen 1LUFr autf einzelne Probleme e1in. Besondere Aufmerksam-
keit wird der distinct1i0 formalis un: ihrem Für un Wıder gewıdmet, W d der Her-
ausgeber 1n se1iner Einleitung auch gebührend berücksichtigt.

ÜDer Edition stand L1LUr eiINe Handschrift ZUT Verfügung, deren Redaktion 7zudem
manches Sorgfalt wünschen übrigläfist. Um mehr 1St die Leistung des Her-
ausgebers hervorzuheben, der sich be1i den Quaestiones ordinarıae des Thomas VO  am
Sutton schon bestens ausgewl1esen hat

München Werner Dettlo f}

Among the Man y valuable projects fostered by the London Institute otf Hısto-
rical Research the revisıon ot William Hardy’s three volume edition of the Fastı
Ecclesie Anglicane, which W as originally issued 1n the early eighteenth CENTLULCY,
MUST appeal particulary students of church history. For INan y their studıes
It 1S, indeed, indispensable; the volume, tor the diocese of Bath and Wells, illustra-
tes admirably the ıt SE VECS

JRn Le Neve Fastı Ecclesie AnglicanmneB V, Bach
Dıoc 5 C, ed Horn and Bailey, Universıity otf

London, Instıtute ot Historical Research, 1979 Pp 126
fter the Dissolution ot the monaster1es, when Bath eYy became A parish

church, Wells W as the sole cathedral of the diocese ot Bath aın Wells The 1N1CW

chapter W as NOT, 1t S  9 exactly the Saille that ot old‘ foundation otf SC

lar CanONs, NOr W as It Henricıan NneWwWw foundatıon. Durıng the period of transı-
tiıon it uftered considerable dısruption, ıts deanery W 2A5 re-tounded 1n 1548, the
archdeaconry of Wells 1n 1554, Aan! Queen Elizabeth finally intervened Te-
found“‘ the whole chapter, define the number of residentiaries, an constıitute
them corporation hich W as responsible for the managemen of chapter aftairs.
The which supported the chapter wWerTIeC NOtT vVeLY large, and Wells prebends
WEeIC NOLT much sought fter by ambitious churchmen, that few churchmen of
national importance AIC be found there. Nevertheless there ATLIC SOINEC CUr10US
features about the chapter, especially iın Its earlier per10d, which throw light the
reformed church Four laymen held the deanerYy, ONe archdeaconry Iso went

layman in the mid sixteenth CENTUFY ; the SAaIlle time the chapter included such
survivals from the Henricıan Past DPeter Vannes an Polydore Vergil. The b1-
shops collated almost al the "prebendarıes, granted the exXt presentation
local gentlemen merchants, nd the chapter W aAs inevitably drawn from
tively NarrowWwW local circle. Canon Jawyers dıisappear from aMONg the prebendaries,
but almost all WerTICc graduates. The Namnels recorded 1n this list, the dynastıes ot
prebendarıes and dignitarıes, the occasional Huguenot Name, present pıcture 1in
mıiniature ot the personnel of the English reformed clergy. The evidence It aftords
for the CUTSUS honorum within the reformed church 15 ındeed valuable SOUTCE tor

study of the clerical profession.
Universit'y Library, Cambridge Dorothy Owen

Mıt anerkennenswertem Mut hat siıch das kirchliche Ruüst- und Freizeitzentrum
(Refugium) Lügumkloster 1n Nordschleswig die Publikation einer Studienreihe DE

jel ZEeSETIZL: Q  ( Logumkloster (Refugiets Kultur-
torening).

Das Bändchen erschien 1978 als Festschrift tür dıe ehemalige Bibliotheks-
leiterin des Refugiums Olga Bartholdy. Es äßt 1n eLW2 den Charakter der Reihe
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erkennen. Sie wird 1n EerSIer Linie Arbeiten ZUT okalen un: regionalen Kirchen-
und Kulturgeschichte Lügumklosters un des westlichen Nordschleswig bringen,
arüber hinaus sich auch der Popularisierung historischer Themen widmen. Aller-
dıngs erheben Resüumees der dänischen Beiträge 1n deutsch, englisch der französısch
den Anspruch auf mehr als 1Ur regionales Gehör Eınige Beıiträge sind annn auch
inhaltlich entsprechend ausgerichtet, EeLW2 Lindhardt: Presteuddannelse 79
91) MI1t einer UÜbersicht ber die Geschichte der dänischen Pfarrerausbildung und
VOT allem Brıan Patrick MecGuztre: Clairvaux Nordens Cistercıensere 7700-
tallet -  > Untersuchung der sozialpsychologischen Voraussetzungen der Etab-
lierung des Zisterziensertums 1in Dänemark; und der Popularisierung dienen wel
Beıiträge Aspekten monastischen Lebens (Frans Üa  S Haaren: Klosterlivets
hetter: |43—56 ] un! Basılıus 'Üa  S Vessum: Lectıo divina [120—-135]). Zur Regional-
geschichte gehören: Nicola: Haase: Logumkloster under tredivearskrigen (57—78)
un Anne Rusıng: Om Logumkloster 1863-64 (92—-104), eın Stimmungsbild A4U5 der
eıt des Nationalitätenkonflikts 1n Gestalt VvVvon Erinnerungen des Lügumklosterer
Pfarrers Gad, die eın Beispiel für die Rolle der Geistlichkeit, hier aut än1-
scher Seıite, 1n diesem Konflikt bieten.

Das übrige dreht siıch Fragen der Archäologie un! Baugeschichte des ehe-
malıigen Klosters.

Bonn Schäferdie

Walter Ullmann Kurze Geschiıchte des Papsttums 1 m Mıt-
elalte Sammlung Göschen Berlin-New ork de Gruyter)

1978 VE 368 93 kart., 19.80
Walter Ullmann, Cambridge, 1St heute einer der besten Kenner des mittelalter-

lıchen Papsttums. Dies gilt gerade auch angesichts der Tatsache, da{fß seiıne Auftfas-
SUNSCH gelegentlich eine ruchtbare Diskussion ausgelöst haben Etwa eın Viertel-
jahrhundert lang hatten alle seine Vorlesungen 1n irgendeiner Weiıse diesem
Thema Bezug; ildete nach eigenem Zeugn1s (S VAS den Kern seiner ehr-
tätigkeit un WAar auch ber viele re wesentlicher Inhalt einer intensiven For-
schungsarbeit, die 1n zahlreichen Veröffentlichungen fruchtbaren Niederschlag fand
Hs 1St. dankbar begrüßen, dafß Ullmann sich einer glänzend geschriebe-
nenNn kurzen, ber die wesentlichen Entwicklungslinien klar zeichnenden Geschichte
des mittelalterlichen Papsttums entschlossen hat Ks gehört heute Mut derartıgen
knappen, ber cehr nötıgen Darstellungen einer großen Institution ber mehr als
tausend Jahre hinweg. Die englische Ausgabe erschien 197972 Short Hıstory of
the Papacy 1 the Middle Ages, London) Nun folgt der italienis  en (Il Papato nel
Medioevo, Rom-Barı die deutsche Übersetzung, leicht überarbeitet un
ZanZzt, mMi1t Angabe des wichtigsten Schrifttums, das einer ersten Orientierung die-
NeN soll In der Entwicklung des Papsttums 1 Mittelalter, VO: muühsamen Aufstieg
1n der spätantiken Welt ber das Fortschreiten und die Höhepunkte bis A inne-
L&  e Niedergang 112 der Renaissance, legt der erft. besonderen Wert auf die Rolle
des byzantinischen Kaıisertums; enn Antlitz un: Aufbau des Papsttums, besonders
1m frühen un beginnenden Mittelalter, sind 1n Aktion und Reaktion CS mi1t der
Exıistenz des byzantinischen Reiches verbunden eine Tatsache, die bisher meist
wen1g gewürdigt worden 1St. Der erf betont, das Werk se1l vor allem für Stu-
dierende geschrieben. Es 1STt auch dem Hıstoriker eine hochwillkommene, sehr wert-
volle Hılfe

München Georg Schwaiger
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Als Band der AAA Nuntıaturae Galiieae* erschien kürzlich
Correspondance des Nonces France. I6 H75 ua a
ter10: Jlegatıon du Cardınal rivyultio (4557=1561) editee
Par Lestocquo (Rome, Universite Pontificale Gregorienne/Ecole
Francaıse de RKRome, 1977 VLE 392 5i)
Der Band 1St hne Zweitel eıner der interessantesten der Sanzen Reihe In den

Jahren VO  3 1557 bis 1561 fielen 1n Frankreich, VOoOr allem nach dem Tod König
Heinrichs 11 (1559) wichtige Entscheidungen: Der Friede VO  } Cateau-Cambresis
mMIt Spanıen (1559X% die Synode der neugläubigen Gemeinden 1n Parıs 1m gleichen
Jahr un schließlich das daraus resultierende Bestreben, durch eine neugläubige
Nationalsynode der Getfahr für die kırchliche Einheit Herr werden. Das drohende
Nationalkonzil wiederum veranlaßte die Römische Kurıie, eine Fortführung der
Trienter Kirchenversammlung 1Ns Auge fassen. Im Frühjahr 1560 sollten ann
durch die Verschwörung VO  3 Amboise die Führer der katholischen Parteı, FEranz
und arl VOIl Guise, gesturzt werden. Unter den spektakulären Ereignissen der
re verdient noch das Religionsgespräch VO  3 Poissy (September/Oktober
Erwähnung. Apostolischer untıus 1n Frankreich WTl se1t 1557 Lorenzo Lenzı (ca.
1517-1571), dem 1560 Sebastiano Gualterio (1513—1566) folgte UÜberdies weiılte
VO Dezember 1557 bıs seınem Tod 1559 nton10 Trivulzio als päpstlicher
Sonderlegat französischen Hot.

Das veröftentlichte Material STAaMMT AUS dem Vatikanischen Archiv, der Vatıika-
nıschen Bibliothek, dem Staatsarchiv Modena, dem Staatsarchiv Florenz un: der
Nationalbibliothek 1n Neapel. Aufgenommen sind 57 Stücke, die meıisten 1m vol-
len Wortlaut. Besonderes Interesse verdient die Instruktion S e die Kardı-
nal TIrıyulzıo nde Oktober/November 1557 mıt auf die Reıse nach Frankreich be-
kam

Tübingen Reinhardt

Dieses knapp dreieinhalbtausend Titel berücksichtigende Werkverzeichnis katho-
lischer utoren des Jahrhunderts von WIilDir2IS Klaiber (HESE.)
Katholische Kontroverstheologen und Reformer des

Eın Werkverzeichnis. Mıt einer Einführung VO  3 Remigı1us
Baumer Reformationsgeschichtliche Studien nd 'TLexte Heft 116) Münster
(Aschendorff) 1978, XXVI, 3734 5 kart., 1St das bislang beste Hılts-
mıittel, den Umfang, die Intensität WwW1e Intentionen der damaligen katholischen
Theologie, insbesondere ıhre Auseinandersetzungen mıt den Führern der Reforma-
t10N Ww1e€e der beginnenden protestantischen Orthodoxie vor Augen bekommen.
Es belegt den hohen Anteil der Orden der Aaus vielen Ländern Europas be-
triebenen Verteidigung der katholischen Kirche un die Aktualisierung ıhrer Jau-
benslehre. Die Schwerpunkte der theologischen Arbeit W1e€e die Hauptgegner sind
durch eın Regıster erschlossen. Die weıtere bibliographische Arbeit diesem Ver-
zeichnis wiırd gewilß noch manche Erganzung erlauben. F#r fragen bleibt schon
heute, eın bedeutender Theologe W1€e Bellarmin nıcht berücksichtigt
wurde. Angesichts der teilweise sehr schwier1g aufspürbaren Literatur erscheint
die Aufnahme eines Fundortnachweises sinnvoller als der Rückverweis auf andere
bıbliographische Hilfsmittel, die nıcht überall greifbar sind.

Bonn Faulenbach

Peter Lan Dıe Ulmer Katholiken im eitalter _der_Glaq—essionel-benskämpfte: Lebensbedingungen eıner
le Europäische Hochschulschriften Reihe XL
89) Frankturt/M. Bern Lang) 1977 DDR 5 geb., Str
Diese aus der Schule VO:  ( Ernst Walter Zeeden hervorgegangene Dissertation

hatte sıch 1n we1l Problemkreisen bewegen: dem rechtlich-politischen Verhält-
N1s der evangelischen Reichsstadt Ulm Instiıtutionen der katholischen Kirche un!

Ztschr.
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dem sozialen Verhalten zweıer bekenntnismäßig sıch unterscheidender Bevölke-
rungskreise, von denen der katholische sıch einer erdrückenden Mehrheit ausgesetztsah. Der Leser gewıinnt den Eindruck, dafß der ert dieses seınes wıssenschaftlichen
Erstlings den beiden Aufgaben 1ın verschiedenem Grade gewachsen WAar. Er wurde
der Difterenziertheit der Beziehungen zwıschen dem Rat und den Ordensniederlas-
SUNSCNH insotern nıcht gerecht, als S1e dem Gesichtspunkt der Abrundung der
„5ouveränität“ csah Konnte der Rat ber das Augustiner-Chorherrenstift den
Wengen die Vogteı ausüben, dıe tormal Zzeıtweise Jahr Jahr durch Ratsgastun-
SCn symbolisch anerkannt wurde, hatte bei der Deutschordenskommende
SOZUSagEN mit eıner Dıienststelle des Deutschmeisters LUnN, dem das Jus territorijale
Ulms gegenübergestellt wurde. Di1ieses SEeEtZiEe das Besteuerungsrecht ber die deutsch-
ordischen Untertanen durch und ıhm unterlag auch nach Reichskirchenrecht das
Patronatsrecht des Ordens. Im Prinzıp SELTZTE sıch Iso 1n Ulm das echt des Augs-burger Religionsfriedens durch, wWenn dieses auch verschiedenen Interpretationenunterlag, da r A die Wiederherstellung des Bartüßerklosters vergeblich VOCI-
sucht wurde und nach dem Westfälischen Friedenskonorefß die Efwirkung eines parı-tätischen Reichsstadtstatus erfolglos angepeilt wurde.

In dem soziologischen Bereıich sah sıch der erft. den Schwierigkeiten der Schich-
tendifferenzierung AaUSSESELIZT, konnte ber aufschlußreiche Beobachtungen machen,
7D 54 für das T die 1€ Konfessionszugehörigkeit 1St Sanz auf den Besuch
der jeweiligen Kirche reduziert.“ Generalisierungen und Systematıisierungen begeg-
LeN natürli Bedenken, weıl Beispiele VvVon friedlicher Koexistenz und VO:  e wechsel-
seıt1igen Aggressionen, von Großzügigkeit un Kleinlichkeit 1mM beiderseitigen Ver-
ältnis abwechseln. Interessant 1St auch dıe Feststellung, daß die Behandlung des
Andersgläubigen wesentlich von dessen soz1alem Status bestimmt WAar, und da{fß
Fälle des Glaubenswechsels gesellschaftlich, ıcht relig1ös beurteilt er verurteilt)wurden.

Die 1n fleißiger Quellenlektüre CWONNECNEN Ergebnisse ollten nıcht unbeachtet
bleiben

Erlangen/Nürnberg Gerhard Pfeiffer

Zeitschriftenschau
Byzantınasche Zeıtschrift

6 3 79776
1316 Röll, Eın zweıter Briet Isıdors VO  . Kıew ber dıe EroberungKonstantinopels (Text nach Cod Monac. Clm 1738 Riedinger,Aus den Akten der Lateran-Synode VO  3 649 Quellen der Ekthesis des alsers

Herakleios, Justinian; ZU lateinischen Aktentext, besonders ZUr Sprachen-frage)
/0, 197/7/

DA Müller-Asshoff, Beobachtungen den Hauptschriften des Grego-r10Ss Palamas und Nikolaos Kabasilas (Vergleich der beiden Theologen, VOrLr al
aufgrund der ‚Trıaden‘ des Palamas und des ‚Buches VO:! Leben 1n Christus‘ des
Kabasılas: „wahrscheinlich hat Kabasıilas Aaus der Begegnung mit Palamas starke pPCI-sönliche Impulse mıtgenommen. ber se1ıne Theologie und erst recht seine Philo-
ophie) hat nıcht VO  . hm“, 40) 510315 St Maslev, Zur Quellenfrageder Vıta Clementis (Auseinandersetzung miıt Vaillant; Vorlage der Vıta Clementis
bulgarischer Herkunft). 324—346 Lowell Clucas; Eschatological theory 1n
byzantine hesychasm: parallel Joachim da Fiore? (Darstellung der Auseıinan-
dersetzung Gregor Palamas Barlaam: Drei-Welten-Lehre und iıhre möglıche Her-
kunft Messalıaner-Bogumilen, Monarchianer-Montanıisten, Joachim VO:  3 Fıore).
Hs 1978


